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Siebet >Jîebelfpaltet

¦Säjj bic 2 cf) lxi eifert )di c Käfeunion fchon al»

lerfjanb j« Staube gebracht £)at, ift nicht

nur bem ©unbesrat, fonbern audj bem übri
gen Sefjtoeiserbolf befauut, umfomeljr, afs

festeres (ob audj ber ©unbesrat, cntjicfjt
fief) meiner Kenntnis) allen fcfjlecfjten Käfe,
ber bon ber Union nidjt utm Exporte juge»

laffen Wirb, effen follte. Sic îatfache aber,
baß bte SMtglieber ber Käfeunion, bejro. bie

SDÎitgtiebcr bes Schwei j. SDfäldjbTobujentett»
berbanbes (ber felbft roieber SDcitglieb ber

.Uäfeunton ift), perfortfiefj SKild) geben",
fcfjeint weniger beïannt ju fein, ^ebenfalls
fjabe icf) bies heute junt erften Sütel er»

fafjren burdj bie ©. SR. (©eilage ju 9lo. 92),
Uro fdjWarj auf Weiß ftefjt:

SJtodj § 3 ber Statuten ber Käfeunion
berpflidjtete fidj ber 3entral»©erbanb

ausgezeidmet-
lOStumpcnfbl20

fdjmei^erifctjer Sllcildjprobu^enten als SflHt?

glieb ber Käfeunion allen tâafe, ber aus
SUÎ i l dj fein e r SDÎ i t g I i e b e r tjerge
ftellt mürbe, einjig unb allein au bie

Käfeunion ju berfaufen ufm."
^e^t mirb es jeber ©rbtoeijerbatriiot obne
Weiteres betftefjen, baf} bie ©auera für bie

©efdjränfung bes Sdjtodjtbiefjimportes fo
beiß fämpfen unb baf; mir fo oft Octjfen
fleifdj Oon älteren Kütjen effen müffen; benn
burdj biefe perfönlidje SDcitcbprobuftion ber
SDtitgliebet roerben natürlid) alle bierbeini»

gen SDcildjfüfjc überflüffig unb fdjlactjtreif.
Tie ©robuïtionsôfonomiï fcfjeint in ber

fdjroei^erifcfjen ©auernfame außerorbcntlidj
çtrofç ju fein!

*

£>er ^ronprinj auf ©teUungêfudje

Kronprinj ©faf bon 9îorWe»
gen, ber neulich unter bem %ut>d ber

©cbötferung Oslos feine ©crmäfjlung mit
ber ©rinjeffin SWärtfja bon Schweben ge»

feiert fjat, befucfjte im borigen ^abre bic

Stabt 9ceW=?)otf.

Sort hat ein finbiger Herr ©roWn furj»
fid) ein Surusreftaurant eröffnet, mo ju
fpeifen für ben echten Snob höchftc Selig»
feit bebeutet, benn ber aufWartenbe Ober»
fclfner ift ein garantiert cdjtcr öfterreichi»

fdjer 65raf aus einem uralten, reidjsunmit»
tefbaren Gtefdjlecht unb efjemafiget Sabal»

(cricofftäicr ba^u, feine Kommis finb ein

paar emigrierte baftifdje ©arone, unb bie

©arbamen finb felbftberftänblid) fürft»
fichen «eblüts.

Kommt affo ber Kronprinj eines Slbenbs

in ©egleitung in bas überfüllte Sofal bes

Herrn ©roWn, unb ba man feinen ©Iah
finben fann unb gern geblieben märe, gefjt
einer ber Herien ous ocr Umgebung bes

Kronprinzen jum ®efd)äftsfüfjrer, ftellt fid)

bor unb fagt, aus ber Entfernung auf bte

Königltdje Hoheit beutenb: Scr Herr bort

ift ber Kronprinj Olaf bon Jcorroegen,

fjaben Sie nidjt einen ©Iah füt ihn?"

Unb ber ©efdjäftsfüfjrer fjierauf: ,,©e=

baurc außcrorbentfieh, bin augenblidlid)
mit meinem ©erfonaf ïomplctt!"

DER SCHDNf ff J?IEN-UND AUSFLUGSORT

BAD PÀGÂZ
PjR HElLtiRUNNEN GEGE». GlCHT-
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Lieber Nebelspalter

Taß dic Tchwcizerische Käseunion schon

allerhand zu Ztandc gebracht hat, ist nichl

nur dcm Bundesrat, sondcrn auch dem übri

g'n Schwcizervolk bekannt, umsomehr, als
letzteres (ob auch der Bundesrat, entzieht
sich meiner Kenntnis) allen schlechten Käse,

der von der Union nicht zum Exporte zuge

lassen wird, essen sollte, Tic Tatsache aber,
daß die Mitglieder der Käseunion, bezw, die

Mitglieder des Schweiz, Milchproduzcuten-
verbandes (der selbst wieder Mitglied der

Käseunion ist), persönlich Milch geben",
scheint weniger bekannt zu sein. Jedenfalls
habe ich dies heute zum ersten Mal
erfahren durch die B. N. (Beilage zu No. 92),
wo schwarz auf weiß steht:

'.Vach § 3 der Statuten der Käseunion
verpflichtete sich der Zentral-Verband

schweizerischer Milchproduzenten als
Mitglied der Käscunion allen Käse, der aus
'Milch sein c r M i l g I i e d e r herge
stellt wurde, einzig und allein an die

Käseunion zn verkaufen usw."
Fetzt wird es jeder Schweizcrpatviot ohnc
weiteres verstehen, daß die Bauern für die

Beschränkung des Schlachtviehimportes so

heiß kämpfen und daß wir so oft Ochsen

fleisch von älteren Kühen essen müssen; denn
durch dicse persönliche Milchproduktion der

Mitglieder werden natürlich alle vierbeini
gen Milchkühe überflüssig und schlachtreif.
Dic Produktionsökonomik scheint in der
schweizerischen Bauernsame außerordentlich
groß zu sein!

Der Kronprinz auf Stellungssuche

Kronprinz Olaf von Norwegen,
der neulich unter dem Jubel der

Bevölkerung Oslos seine Vermahlung mit
der Prinzessin Märtha von Schweden
gefeiert hat, besuchte im vorige» Jahre dic

Stadt New-York.

Tort hat ein findiger Herr Brown kürzlich

ein Luxusrestaurant eröffnet, wo zu

speisen für den echten Snob höchste Seligkeit

bedeutet, denn der aufwartende
Oberkellner ist ein garantiert echter österreichi¬

scher Graf aus einem uralten, reichsunmit-
tclbaren Geschlecht und ehemaliger Kaval-
lericoffizier dazu, seine Kommis sind ein

paar emigrierte baltische Barone, und die

Bardamen sind selbstverständlich
fürstlichen Geblüts.

Kommt also der Kronprinz eines Abends

in Begleitung in das überfüllte Lokal des

Herrn Brown, und da man keinen Platz
findcn kann und gern geblieben wäre, geht
einer der Herren aus der Umgebung des

Kronprinzen zum Geschäftsführer, stellt sich

vor und sagt, aus der Entfernung auf die

Königliche Hoheit deutend: Der Herr dort
ist der Kronprinz Olaf von Norwegen,
habcn Sie nicht einen Platz für ihn?"

Und der Geschäftsführer hierauf: Be-
daure außerordentlich, bin augenblicklich

mit meinem Personal komplett!"
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